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HEUDORF - Beim Ringlindenmes-
sen haben Vertreter der VFON
(Vereinigung Freier Oberschwäbi-
scher Narrenzünfte) ihr 40-jähriges
Bestehen gefeiert. Als ein gutes
Omen nahmen die Narren das star-
ke Wachstum ihres Narrenbaums,
einer Linde, die sie jedes Jahr neu
vermessen.

Von unserem Mitarbeiter
David Fischer

Nimmt man das „Narrenbarometer"
als Richtschnur, geht es mit der Wirt-
schaft bald wieder aufwärts: Genau
5,40 Meter zeigte das Maßband dem
Zimmerermeister Elmar Herter an.
Das sind 38 Zentimeter mehr als noch
im Vorjahr, wo die Linde sogar ge-
schrumpft war. Geht das Ringlinden-
messen in Heudorf mit rechten Din-
gen zu? VFON-Vizepräsident Rein-
hard Siegle erklärt: „Alles nicht so tra-
gisch, im Jahr davor ist uns ein Ast
abgebrochen, deshalb war der Baum
kürzer als die Jahre davor".

Seit sieben Jahren klettert er

Das Ringlindenmessen, oder auch
Dännelesmessen genannt, hat seinen
Ursprung im Forellental bei Gossen-
zugen. Früher war es Tradition, dass
zwischen Weihnachten und Neujahr
eine Abordnung von Zünften beim
dortigen „organischen" Narrenbaum
Maß anlegte. Im Laufe der Jahre ver-
größerte sich der Narrenring, die
Räumlichkeiten wurden zu klein und
nach 31 Jahren führten die Fasnets-
treibenden erstmals ihr Brauchtum in
Heudorf aus. Seit sieben Jahren klet-
tert Brauchtumsmeister Herter in
Heudorf auf eine Leiter, während die
versammelte Narrenschaft unterm
Baum das vom Herbertinger Günther
Buck komponierte Dänneleslied an-
stimmen.

Im Jahr 1969 hat ein Zusammen-
schluss aus den Gabelzünften und
der OHA den Narrenring VFON ge-
formt. Heute stehen 25 Mitglieds-
zünfte und 11 000 Mitglieder aus sie-
ben Landkreisen unter dem Dach der
Narrenvereinigung. Was alle Zünfte
der VFON gemeinsam haben, sind die
Grundsätze der Freundschaft, des Zu-
sammenhalts und der Disziplin.
„Nicht jeder rechte Mensch ist ein
Narr, aber jeder rechte Narr ist ein
Mensch" oder „Frei im Denken, diszip-
liniert im Handeln" lauten die wich-
tigsten Leitsprüche der Vereinigung.

„Die Zünfte kennen einander. Wir
legen Wert auf ein freundschaftliches

Verhältnis untereinander. Das macht
die Arbeit der Vorstände beim Zu-
sammenarbeiten leichter", sagt Rein-
hard Siegle.

VFON-Präsident Peter Neudert:
„Wir stehen voll zur schwäbischen

Heimat, und zur Schwäbisch-Aleman-
nischen Tradition", sagte der Narren-
chef bei seiner Rede während des Rin-
glindenmessens, „auch für die Zu-
kunft bleiben wir dabei: Wir wollen
klein und überschaubar bleiben und

uns nicht um jeden Preis vergrößern".
Jede Aufnahme müsse intensiv von
der Narrenführung überprüft wer-
den. Zur Zeit liegt der VFON ein Auf-
nahmeantrag von den Narren aus
Munderkingen vor.

Vereinigung Freier Oberschwäbischer Narrenzünfte

Der Baum ist gesund und närrisch

Daumen hoch: VFON-Präsident Peter Neudert ist zufrieden mit dem Wuchs des Baums. Foto: pr/Bernhard Belser

19.30 Uhr: Haus des Gastes, Hobbytreff –
Kreativ-Workshop

Seekirch

Ab 16 Uhr: Haldenberg, 3. Seekircher
Après-Schlittenparty

Kino Riedlingen
20.30 Uhr: Die Feuerzangenbowle 

Bad Buchau

Wohin heute?

Feuerwehr, Rettungsdienst, Notarzt 112
Polizei 110 Krankentransporte 19222
Die Notrufnummern sind aus jedem Orts-
netz des Landkreises ohne Vorwahl gültig.

Ärztedienst
Riedlingen/Altheim/Zwiefalten: 07351/
19292

Bad Buchau/Uttenweiler: 0180/1929253

Dürmentingen, Ertingen, Langenenslin-
gen: 0180/1929251

Raum Munderkingen: Zentrale Notfallte-
lefonnummer: 0180/1929236

Kinderärztlicher Notdienst:
0180/1929343

Augenärztlicher Notdienst:
0180/1929350

Zahnärztlicher Notdienst:
01805/911 650

Apotheken-Notdienst:
24-Stunden-Dienst: DocMorris Apotheke,
Sigmaringen, Tel. 07571/747339; Hodrus-
’sche Apotheke, Altshausen, Tel. 07584/
3552; Stadt Apotheke, Bad Buchau, Tel.
07582/91184. 
Es wird auf die Aushänge an jeder Apothe-
ke hingewiesen. 

Ärzte- und Notdienst

HEUDORF (daf) - Nicht nur die Ge-
sundheit der Narrenlinde, auch die
Aktivität seiner Mitglieder hält der
VFON im Blick: Acht Narren sind
beim traditionellen Ringlinden-
messen der Vereinigung Ober-
schwäbischer Narrenzünfte in Heu-
dorf am Bussen für ihre Verdienste
um das heimatliche Brauchtum
ausgezeichnet worden.

Peter Neudert, Präsident der Vereini-
gung freier oberschwäbischer Nar-
renzünfte, erfreute die Narren mit ei-
ner sehr individuellen Moderation bei
den Ehrungen. Folgende Narren (von
links) erhielten Verdienstorden: An-
dreas Zehrt (bronzene Verdiensteh-
rennadel), Elisabeth Reck (Bronze),
Reiner Rink (Bronze), Harald Felber
(Silber), Gertrud Uhl (Bronze), Hart-
mut Drechsler (Silber) und Fritz Bäch-
le (Silber). 

Acht Narren
kriegen die Nadel

Freuten sich zusammen mit Peter Neudert (ganz rechts) über ihre Ehrennadeln: Andreas Zehrt , Elisabeth Reck,
Reiner Rink, Harald Felber, Gertrud Uhl , Hartmut Drechsler und Fritz Bächle. SZ-Foto: David Fischer

ZELL-BECHINGEN (sz) - Die KLjB
Zell-Bechingen hat ihre Hauptver-
sammlung abgehalten. Dabei stan-
den unter anderem Neuwahlen
auf der Tagesordnung. Nathalie
Schlude wurde neue Vorsitzende,
Manuel Ebe ihr Stellvertreter. Au-
ßerdem wurden drei Mitglieder
geehrt.

Die beiden Vorstände Christian Jäg-
gle und Susanne Sauter der Katholi-
schen Landjugend-Bewegung dank-
ten für die gute Zusammenarbeit im
Verein. Schriftführerin Nathalie
Schlude blickte auf die Aktivitäten
des vergangenen Jahres zurück. Ne-
ben verschiedenen kirchlichen Tätig-
keiten war die Eskimo-Party ein Hö-
hepunkt in diesem Jahr. Nach dem
Bericht des Kassiers Cornelia Münst
folgte die Entlastung der Vorstand-
schaft.

Erfreulicherweise konnten Diana
Saft und Lisa Ebe als neue Mitglieder
in die KLjB aufgenommen werden. In
den Neuwahlen übergab Susanne
Sauter ihr Amt als Vorstand an Na-
thalie Schlude, Schriftführerin wurde
Diana Saft, Manuel Ebe übernahm
das Amt des Stellvertreters und Ale-
xander Münst wurde als freies Run-
denmitglied gewählt.

In diesem Jahr konnten drei KLjB-
Mitglieder für zehn Jahre aktive Mit-
gliedschaft geehrt werden: Gabi Ret-
tich, Michael Rettich, sowie Tobias
Münst. 

Hauptversammlung

KLJB wählt
neuen Vorstand

DÜRMENTINGEN (sz) - Bereits vor
der Krise beschloss die Maschinen-
fabrik Paul in Dürmentingen eine
Erweiterung der Produktionsflä-
che um knapp 10 000 Quadratme-
ter. Trotz der eingebrochenen Kon-
junktur wird das Projekt nun
durchgezogen.

Der Auftrag für die bauliche Hülle
wurde an einen Generalunternehmer
vergeben. Die Hülle ist schon fast fer-
tig, das „Innenleben" jedoch, also
Elektroinstallationen, Regelungstech-
nik für die Heizung und derlei über-
nimmt das Unternehmen selbst, ob-
wohl manche Fachgebiete, wie bei-
spielsweise die Regelung der Heizung

eigentlich branchenfremd sind. Zugu-
te kommt dem Unternehmen dabei
die Erfahrung an Maschinensteuer-
ungen und einem neuen Bussystem.

Komplexe Anwendung

Die Anwendung des neuen Sys-
tems ist hinsichtlich der Software
aber komplex, da ein 800 Meter ent-
ferntes Biokraftwerk eine Leistung
von etwa 500 kW liefert. Diese Leis-
tung sollen der Neubau sowie der be-
stehende Baubestand so restlos wie
möglich verzehren. „Paul schafft sich
damit selbst zusätzliche Arbeit auch
bei schwacher Konjunktur", heißt es
dazu aus dem Unternehmen. 

Firma Paul baut aus
HAILTINGEN (sz) - Richtfest bei der
Firma Herrmanns in Hailtingen: Die
Firma hat nun den Rohbau für eine
neue Lagerhalle für 4400 Paletten-
plätze errichten lassen. Eine Erwei-
terung der Fahrzeugtechnik und
des Lagers war aus Sicht des Unter-
nehmens überfällig

„Des Glases Scherben, der funkelnde
Wein, es soll Erfolg der Eure sein." Mu-
tige Worte sprach der Maurermeister,
der in luftiger Höhe den Richtspruch
zum Lagerneubau sprach. Gegen den
allgemeinen wirtschaftlichen Trend
verzeichnet das Hailtinger Unterneh-
men eine wachsende Nachfrage an
überholten Mercedes-Benz Motoren-

und Getrieben sowie Mercedes-Benz
Ersatzteilen. 

Zweiter Bauabschnitt folgt

Dem Lagerneubau folgt im zwei-
ten Bauabschnitt ein Ausbau des
Werkstatt- und Technikbereichs. So
soll etwa die Anzahl der Hebebühnen
von fünf auf zehn verdoppelt werden.
Das Lager kann nach viermonatiger
Bauzeit Anfang Januar bezogen wer-
den. Die Erweiterung soll sich laut Fir-
ma Herrmanns auch in der Mitarbei-
terzahl niederschlagen. So sollen im
kommenden Jahr fünf neue Arbeits-
plätze für Kfz-Mechaniker geschaffen
werden. 

Unternehmen

Firma Herrmanns baut an

Das Wetter

Zuerst fällt Schnee,
dann Regen

Heute

Die heutige Wetterlage ist für die Me-
teorologen äußerst spannend, für Au-
tofahrer dagegen höchst problema-
tisch. Zwar gelangt hinter einer soge-
nannten Warmfront deutlich mildere
Luft von der Biskaya nach Baden-
Württemberg, doch bis sich diese voll-
ständig durchgesetzt haben wird,
kommt es noch vielerorts zu Schnee-
fällen und teils gefrierendem Regen,
so dass mit dem Einsetzen des Nieder-
schlags wohl verbreitet mit Straßen-
und Gehwegsglätte, mancherorts so-
gar mit teils erheblichen Verkehrsbe-
hinderungen zu rechnen sein dürfte.
Im weiteren Tagesverlauf wird es aber
immer milder, der Schnee geht bis auf
die allerhöchsten Erhebungen des
Kreisgebietes hinauf in Regen über
und der Glättespuk geht zu Ende. Die
Temperaturen steigen von Frühwer-
ten um den Gefrierpunkt bis zum frü-
hen Abend in allen Höhenlagen auf
plus 5 bis plus 8 Grad.

Weitere Aussichten

Morgen und an Silvester ist es häufig
stark bewölkt, und es fällt zeitweise
Regen. Dazwischen kann sich auch
mal der Föhn am Alpenrand in unser
Wettergeschehen einmischen und für
längere trockene Abschnitte, mitun-
ter sogar für Wolkenauflockerungen
mit etwas Sonnenschein sorgen. Im
neuen Jahr wird es allmählich kälter,
gleichzeitig lässt aber die Nieder-
schlagsneigung nach, so dass nen-
nenswerte Schneefälle auch dann
nicht zu erwarten sind.

Bio-Wetter

Vermehrt Kopf- und Narbenschmer-
zen, Nervosität, Unruhe, Antriebslo-
sigkeit, Kreislaufbeschwerden, Kon-
zentrationsmangel und Stimmungs-
schwankungen.

Messwerte

Tiefsttemp. (8.35 Uhr) -- 1,1°C
Vorjahr -- 7,0°C
Höchsttemp. (12.10 Uhr) + 4,1°C
Vorjahr -- 2,9°C
Von Roland Roth/ 
www.wetterwarte-sued.com

Tagesspruch: Die besinnlichen Ta-
ge zwischen Weihnachten und
Neujahr haben schon manchen
um die Besinnung gebracht. (J. Rin-
gelnatz)
Aus der Bibel: Kostet und seht,
wie gütig der Herr ist; wohl dem,
der zu ihm sich flüchtet! (Psalmen
34,09)
Namenstage: Tamara, David, Lo-
thar, Thomas Becket
Bauernspruch: Wenn man den
Dezember soll loben, so muss er
frieren und toben.
Heute vor 20 Jahren: 1989: Die
Regierung der DDR beauftragt ein
staatliches Außenhandelsunter-
nehmen mit dem Verkauf der Ori-
ginal-Trümmerstücke.
Apropos: Die Eigentümer von
Grundstücken auf dem späteren
Mauerstreifen waren zwangsent-
eignet und umgesiedelt worden.
Die Frage der Rückgabe und Ent-
schädigung der Betroffenen fand
keinen Eingang in den Einigungsver-
trag. Erst das „Gesetz über den Ver-
kauf von Mauer- und Grenzgrund-
stücken an die früheren Eigentümer
(Mauergrundstücksgesetz)“ regel-
te 1996, dass ein enteigneter Eigen-
tümer sein Objekt nur dann zurück
erhält, wenn er dafür 25 Prozent
des aktuellen Verkehrswertes be-
zahlt und der Bund es nicht für drin-
gende eigene öffentliche Zwecke
verwenden oder im öffentlichen In-
teresse an Dritte veräußern will. In
diesem Fall entschädigt der Bund
die ehemaligen Eigentümer mit 75
Prozentdes Grundstückswertes.

W. Moosmann

Dienstag, 29. Dezember 


